
 

 

Bau einer Birke im Maßstab 1:32 

 

Dann wollen wir mal loslegen. 

Die Material Liste: 

- Holzmasse (Papier màchè) 

- 0,5mm Kupferdraht (z.B. von Reichelt.de) 

- Birkenlaub (von mininatur.de Nr. 910-32) 

- Fimo air (Modelliermasse lufthärtend weis) 

- Gips 

- Holzleim 

- Noch Bodenflock fein Herbst (Nr. 95130) 

- Abtönfarben (braun, schwarz und grün) 

Als erstes werden die Drähte für den Stamm und die Äste geordnet. Dazu von der 

Drahtrolle Draht in der Länge von ca.45 cm abwickeln (für Baum Höhe von ca. 

37cm) und umknicken, weitere 45 cm daneben und wieder umknicken. Das so lange 

wiederholen bis genügend Drähte für den ersten von drei Stämmen Dick genug er-

scheint (je mehr desto besser). Diesen Vorgang noch 2x wiederholen, bis wir 3 Draht-

bündel zusammen haben. 

Jetzt die 3 Drahtbündel so lange zusammenzwirbeln bis in etwa die erste Gabelung 

erreicht wird. Dann die beiden restlichen Bündel bis zur nächsten Gabelung verzwir-

beln. An den Astgabelungen so viele Drähte aus dem Bündel nehmen wie später 

Äste oder weitere Gabelungen entstehen sollen. Hat man aus dem Bündel für eine 

Verästelung Drähte aus dem Hauptbündel genommen, so muß vor Abschluß der letz-

ten Verästelung der Draht nochmals umgeknickt und erneut verzwirbelt werden. 

Hört sich komplizierter an als es ist. Einfach mal an einem kleinen Baum testen, dann 

wird das alles etwas klarer. 



 

 

 



 

 



 

 

 

 



 

 

Sobald der Rohbau fertig ist, wird der Draht an der Wurzel etwas auseinander gezo-

gen und nach oben gedrückt, so das eine Wurzel entsteht. Die abstehenden Enden 

werden dann auf ein Brett getackert. Somit haben wir einen recht festen Stand, ob-

wohl das Ganze noch recht fragil und wackelig ist. Jetzt formen wir mit der Fimo Mas-

se den unteren Bereich des Baumes. Wenn die Masse aufgebracht wurde, wird diese 

mit leicht feuchten Fingern sauber dem Verlauf des Stammes nach oben hin ange-

passt. Nun wir die noch feuchte Masse noch etwas modelliert (dazu am besten Bilder 

einer original  Birke als Vorlage verwenden). Jetzt muß die Masse über Nacht trock-

nen. 

 

  

Die Ösen am Ende der Äste werden später durchtrennt und noch etwas ausgerich-

tet. 

 



 

 

Ist die Fimo Masse ausgehärtet, können die restlichen Äste behandelt werden. Dazu 

wird etwas Gips, Papier màchè, Holzleim und Wasser zu einem, leicht mit einem Pinsel 

verstreichbaren, Brei angerührt.  

Dieser Brei wird jetzt auf alle Verästelungen dick aufgestrichen (evtl. nach dem 

Durchtrocknen wiederholen). Die letzten Äste (nur noch ein Draht) bitte nicht be-

handeln. Diese werden später nur noch mit Farbe gestrichen. 

 

Hier die benötigten Materialien zum Einstreichen der Äste 

 



 

 

 

Wenn das Ganze jetzt über Nacht getrocknet ist (der Baum ist jetzt schon richtig 

stabil), können die Enden der Verästelungen (Ösen) durchtrennt und auseinander 

gebogen werden. Die Verästelungen können jetzt noch leicht verformt werden. Ist 

alles wie gewollt, kann jetzt die Farbe für den Grundanstrich angerührt werden. Dazu 

in einem Behälter etwas braun, grün und schwarz (ca. ¾ braun und das letzte ¼ zu 

gleichen Teilen grün und schwarz) mit etwas Noch Bodenflock vermischen. Je nach 

Bedarf mit etwas Wasser verdünnen. 

Mit diesem Farbgemisch den gesamten Baum grundieren (durch das Bodenflock 

entsteht so ein Rinden-Effekt). Die letzten dünnen Äste werden nicht behandelt. Die-

se später mit dem gleichen Farbgemisch, aber ohne Bodenflock, grundieren. 

Der fertig grundierte Roh-Baum sollte dann in etwa so aussehen. 

 



 

 

 

Der fertig grundierte Stamm  

 

Der fertig grundierte Baum 

Patinieren  

Als nächsten Schritt erfolgt das patinieren mit weiser Farbe. Dazu verwende ich einen 

Pinsel mit kurzen und etwas härteren ca. 1cm  breiten und höchstens 1cm langen 

Borsten. Man kann auch einem passenden Pinsel die Borsten etwas abschneiden. 

Als erste Schicht Farbe verwende ich weise Abtönfarbe. Diese wird nur leicht über 

den Stamm und die dickeren Äste gestrichen. Die aufgenommene Farbe etwas mit 

einem trockenen Tuch vom Pinsel abstreifen und dann leicht quer über den Stamm 

und die Äste streichen. Dabei nicht zu viel Farbe verwenden, damit die tieferen Stel-

len nicht alle zugekleistert werden. Ist die Farbe getrocknet erfolgt der zweite Schritt. 



 

 

Im zweiten Schritt wird etwas dunkelbraun, schwarz, mittelgrün und Ocker zu einem 

mittleren Braun gemischt. Das soll die sich ablösende bzw. leichte Schäden an der 

Rinde darstellen. Vertiefungen  am Stamm oder den Ästen immer von innen nach 

außen rausarbeiten. Also Innen dunkel und nach außen immer heller werden. Dieses 

braun dann leicht an einigen Stellen der Äste punktuell verteilen. An größeren Rissen 

in der Rinde, nur die Kanten leicht mit der braunen Farbe hervorheben. Alles wieder 

trocknen lassen. 

 

So sollte der verwendete Pinsel etwa aussehen 

 



 

 

 

Die erste Schicht weis ist aufgetragen… 

 



 

 

 

Hier kann man schön erkennen, dass nur die leicht erhabenen Stellen an Stamm und 

an den Ästen mit weiser Farbe patiniert wurden. 

Als nächstes wird jetzt wieder ein dunkler Moosgrüner Farbton verwendet. Dazu et-

was dunkelbraun, schwarz und mittelgrün an mischen. Dann mit dem bereits weiter 

oben beschriebenen Pinsel, vorher die Farbe mit einem trockenen Tuch vom Pinsel 

abwischen so das nur noch sehr wenig Farbe am Pinsel verbleibt, quer zum Stamm 

leichte Rillen/Striche erzeugen. Dies kann man an einer originalen Birke sehr schön als 

dunkle Schnitte in der weisen Rinde erkennen. Diesen Vorgang an allen Ästen vor-

nehmen. Das Endergebnis sollte dann in etwas so, wie auf den nächsten Bildern, aus-

sehen. 



 

 

 

 

Der fertig patinierte Stamm… 

 

 



 

 

 

 

 

Dieses Bild zeigt einige braune Stellen, wie man es nicht machen sollte. Hier müsste 

noch mit etwas trockenem weis nachbehandelt werden. Die ersten Blätter wurden 

hier bereits angebracht. Die Beschreibung folgt dann im nächsten Kapitel. 

 

 

 



 

 

Das Blattwerk 

 

Vor dem Anbringen der Blätter bitte die Anleitung des Herstellers beachten. Als erstes 

schneidet man etwas 1cm breite Streifen aus dem Fließ. Diese Streifen dann noch-

mals in der Mitte teilen und zu einem Fächer auseinander zupfen. Jetzt die Spitze ei-

ner Tube Alleskleber über die Enden der dünnen Äste stülpen und unter leichtem 

Druck wieder zurückziehen. Jetzt kann das Fließ auf den Ästen befestigt werden. Dies 

nun für alle zu belaubenden Äste wiederholen. 

Ist man damit fertig, begebe man sich auf direktem Weg in das nächst gelegene 

Irrenhaus. Ne ist schon ne schöne Fuddelarbeit. Auf den nächsten Bildern kann man 

dann das Prachtstück bewundern. Für den ersten Baum ist das schon ganz ok. Auf 

jeden Fall ein Hingucker auf jeder Bahn. Viel Spaß beim Nachbauen. 

 

 

 



 

 

                  

 

 



 

 

 

 

 


